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Vorlage Stadtparlament vom 09. September 2013 

Stadtparlament: Postulate 

Postulat Monika Simmler, Maria Pappa: Für ein demokratischeres Stadtparlament 

dank mehr Transparenz!; Frage der Erheblicherklärung 

Antrag 

Wir beantragen Ihnen, folgenden Beschluss zu fassen: 

Das Postulat „ Für ein demokratischeres Stadtparlament dank mehr Transparenz! “  wird 
nicht erheblich erklärt. 

 

Monika Simmler und Maria Pappa sowie 32 mitunterzeichnende Mitglieder des Stadtparla-

ments reichten am 2. Juli 2013 das beiliegende Postulat "Für ein demokratischeres Stadtpar-

lament dank mehr Transparenz" ein. 

Das Präsidium des Stadtparlaments nimmt zur Frage der Erheblicherklärung wie folgt Stel-

lung: 

1� Grösserer Zusammenhang 

Das Stadtparlament St.Gallen tagt im Waaghaus. Auf eine Vorlage zur Sanierung des Waag-

hauses wurde im Jahr 2003 seitens Stadtparlament aus Spargründen nicht eingetreten. 

Heute, zehn Jahre später, ist ein Projekt für den Umbau und die Sanierung des Waaghauses 

in weit gediehener Vorbereitung, nachdem das Stadtparlament nach einem Architekturwett-

bewerb den entsprechenden Projektierungskredit genehmigt hat. Angesichts der ange-

spannten Finanzlage und eines Rückstaus an Projekten in der Investitionsplanung hat sich 

der Stadtrat jedoch dafür ausgesprochen, dem Stadtparlament keine Baukreditvorlage für 

das Waaghaus vorzulegen. Das Präsidium wurde am 27. August 2013 darüber orientiert. 
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2� Erwägungen und Empfehlung 

Es stellt sich daher betreffend Abstimmungsanlage die grundsätzlichere Frage, ob das 

Stadtparlament St.Gallen weiterhin an einem eigenen Sitzungsgebäude festhalten möchte, 

oder ob allenfalls, w ie in anderen Kantonshauptstädten, der gleiche Saal für die kantonalen 

und die hauptstädtischen Parlamentssitzungen benutzt werden soll. Im Kantonsratssaal 

steht eine elektronische Abstimmungsanlage für die 120 Mitglieder des Kantonsrats zur Ver-

fügung, welche auch für die 63 Mitglieder des Stadtparlaments St.Gallen programmiert wer-

den könnte. Das Stadtparlament St.Gallen hat bereits in der Vergangenheit aus organisatori-

schen Gründen vereinzelt Sitzungen im Kantonsratssaal abgehalten, so letztmals am 4. De-

zember 2012 die Richtplansitzung; die bestehende kantonale elektronische Abstimmungsan-

lage wurde für eine einzelne Sitzung allerdings aus Kostengründen nicht auch für die 63 Mit-

glieder des Stadtparlaments St.Gallen programmiert. 

Falls der Sitz des Stadtparlaments St.Gallen in den Kantonsratssaal verlegt werden sollte, ist 

allerdings darauf hinzuweisen, dass das unter Bundesschutz stehende Waaghaus früher 

oder später trotzdem saniert werden muss. Dafür wäre eine andere Nutzung festzulegen. 

Zur Frage eines Ratsinformationssystems: im städtischen Internetauftritt des Stadtparla-

ments steht ein bereits stark ausgebautes Informationssystem zur Verfügung. Zurück bis 

zum Beginn der Amtsdauer 2001 – 2004 sind alle Geschäfte, parlamentarischen Vorstösse, 

Mitglieder, Sitzungen, Protokolle erfasst und in einer Datenbank miteinander verlinkt, so 

dass auch verknüpfte Informationen abgerufen werden können, z.B. welche Vorstösse ein 

bestimmtes ehemaliges oder aktives Mitglied eingereicht hat. Alle diese Informationen ste-

hen nun für drei volle Amtsperioden zur Verfügung. 

Es trifft zu, dass die Abstimmungsresultate im Stadtparlament gemäss den Protokollie-

rungsvorschriften im Geschäftsreglement des Stadtparlaments (sRS 151.1) nur dann bis auf 

die Namen der einzelnen Parlamentsmitglieder erfasst sind, wenn Abstimmung unter Na-

mensaufruf beschlossen wurde. Man kann geteilter Meinung darüber sein, ob alle Vorgänge 

in einem Stadtparlament technisiert und der dafür nötige finanzielle Aufwand für die An-

schaffung und Pflege der Technik sowie für die Personalkosten für das Aufarbeiten der Da-

ten getrieben werden sollen. 

Die Transparenz der Stadtparlamentsdebatten ist durch ihre Öffentlichkeit sowie durch die 

Information auf der städtischen Website bereits auf einem zeitgemässen Niveau. 

Das Präsidium des Stadtparlaments empfiehlt daher, das Postulat nicht erheblich zu erklä-

ren. 
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Der Präsident: 

Rotach 

 

 

Der Ratssekretär: 

Linke 

 

Beilage: 

Postulat vom 2. Juli 2013 
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